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Der erfasste Mensch 
Die Wiener Adressbücher („Lehmann“) 1859 - 1942

• 1.   Die Erfassung des Menschen  

• 2.   Eine kleine Theorie der Adressbücher
• 3.   Vorgeschichte der Adressbücher
• 4.   Der Wiener „Lehmann“
• 5.   Orientierung in der Stadt – Straßenverzeichnis und 

Häusernummerierung
• 6.   Das Personenverzeichnis

• 7.   Das Firmen- und Branchenverzeichnis samt Insera ten
• 8.   Behörden, öffentliche Infrastruktur und Zivilg esellschaft
• 9.   Adressbücher im Nationalsozialismus
• 10. Die aktuelle Debatte

1. Die Erfassung des Menschen

• 1.   Der Name 

• Pfarrmatriken, Meldewesen, Passwesen, Volkszählung
• 2.  Die Adresse
• Volkszählung, Meldewesen, Adressbücher
• 3.   Der Beruf 

• Zünfte, Handels- und Dienstbuch  

2. Eine kleine Theorie der Adressbücher 

• 1.   Kontrolle

• Ordnung im Chaos der Stadt 
• 2.  Kommunikation
• Instrument der Zivilgesellschaft
• 3.  Produktion und Konsum 

• Spiegel des industriellen Fleißes, Marketing

3. Vorgeschichte der Adressbücher 

• 1.   Häuserschematismen

• 2.  Berufs-, Handels- und Gewerbeverzeichnisse 
• 3.  Staatskalender und Staatsschematismen
• 4.  Kalender und Almanache
• 5.  Reiseführer

4. Der Wiener „Lehmann“

• 1.   Vorbilder in London, Paris oder Berlin

• 2.   Der „Lehmann“ – ein Private-Public-Partnership mi t der 
Wiener Polizeidirektion

• 3.   Kontinuierliche Geschichte 1859 bis 1942
• 4.   Ab 1949 „Herold“
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Herr Lehmann hat mit seinem Nachschlagewerke
eine locale Instituion geschaffen, deren  allmäliges

Wachsthum seit einem Vierteljahrhundert zugleich auch 
ein Bild und den Umwandlungen unserer Großstadt zu 

bieten  vermag. Es wäre ein dankbarer  Stoff
für einen städtischen Culturhistoriker, aus dem 
Buche von seinem ersten Jahrgange bis  zum 

heutigen Tage den ab- und aufsteigenden Lebenslauf
von Personen und Dingen mannigfachsten Charakters zu 
studiren;  ... am Bemerkenswerthesten erscheint jedoch 

eine Vergleichung des communalen und politischen 
Lebens von Anno dazumal mit dem jetzigen 

officiellen Status, wie er sich im Adressenbuche 
kundgibt.

Neue Freie Presse 29.12.1882

Man lese den Lehmann! Wer nur möbliert wohnt, 
kommt nicht hinein, aber er gibt Ehre wem 

Ehre gebührt! Er ist nicht nur nur pünktlich, er ist 
verlässlich. Er gibt Aufschluß über Wien. 

Die Adressen mögen nicht stimmen. Aber, wahrlich, 
er ist kein Adreßbuch – Adreßbücher gibt‘s 

überall -: er ist eine Kulturgeschichte!

Karl Kraus
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5. Orientierung in der Stadt – Straßenverzeichnis un d 
Häusernummerierung 

• 1.   Stadterweiterungen 1850

• 2.   Umstieg auf Pariser Orientierungstafelsystem 
• 3.   Stadterweiterungen 1890, 1904 und 1939
• 4.   Bezirke, Postbestellbezirke, Pfarren, Polizeir ayon 

6. Das Personenverzeichnis 

• 1.   Vorwegnahme von „Groß-Wien“ – Polizeirayon Wien

• 2. „Ausschluß der Gewerbeghülfen, Tagelöhner und 
Dienstboten“

• 3.   Wohnungsnot: Die Bevölkerung steigt stärker al s die 
Zahl der Adressen

• 4.   Adressbuch als Spiegel des Klassenwahlrechts

• 5.   Personenverzeichnis nach Bezirk und Straßen
• 6.   Die Honorigkeit der k.k. Zeit: Titel, Preise, 

Mitgliedschaften
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Die Wohnungsnot 
Einwohner Wiens und Einträge im „Lehmann“

1859    ca. 600.000 Einw. - 95.715 Einträge

1881 ca. 1.000.000 Einw. - 159.190 Einträge
1897 ca. 1.500.000 Einw. - 220.000 Einträge
1907 ca. 2.000.000 Einw. - 264.616 Einträge

7. Das Firmen- und Branchenverzeichnis samt Inserate n 

• 1.   Gewerbe- und Handelsadressbuch: Lexikon aller 
Berufe, 1892 1794 Berufsgruppen

• 2.   Protokollierte Firmen

• 3.   Inseratenteil

8. Behörden, öffentliche Infrastruktur und Zivilges ellschaft 

• 1.   Behörden: Sämtliche Institutionen samt Funktio nen und 
Personen

• 2.   Ärzte-, Advokaten-, Apotheker- und 
Schätzmeisterverzeichnis

• 3.   Banken vorerst auch hier erfasst, später im Ha ndels-
und Gewerbeverzeichnis

• 4.   Öffentliche Infrastruktur durch private Initia tiven: 
Kirchen, Orden, Stiftungen, Postämter, Pneumatische  
Stationen

• 5.   Spiegel der politischen Wendepunkte 
•

9. Adressbücher im Nationalsozialismus 

• 1.   Die Normalität der Adressbücher: Umzüge, 
Besitzerwechsel

• 2.   Das Schrumpfen der Zivilgesellschaft

• 3.   Behörden, öffentliche Instanzen und Parteiorga nisation
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10. Die aktuelle Debatte 

• 1.   Die enorme Datenmengen und die unglaublichen 
Speichermöglichkeiten (Rasterfahndung heute)

• 2.   Behörden und öffentliche Infrastruktur: sammel n Daten 
(Versicherungen, Behörden, Vereine, Fortbildungsins titute)

• 3.   Behörden (und Firmen) nutzen neue Technologen:  
Videoüberwachung, digitaler Fingerprint, Chips auf Karten 
und Reisepässen 

• 4.   Jede Person  trägt selber zur Datensammlung se lber  
bei: IP-Adressen im Internet, Digitales Telefon, E- Mails, Web 
2.0: Facebook

• 5.  Datenhandel als Geschäft 


